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Deutscher TsKeKhericht.
Neue Angriffe im Gegenftatz abgefchla- en.

7 Flugzeuge abgefchoffeu.
Mrohes Hauptquartier,  26 . Sept . (W .T .B.

S)
estltcher Krie, » sch« vvl « tz

- »er «» gr « P» e KrsnPri « , « » pp,echt.
Lorfeldkämpfe an der Lys -Riederung , 'nördlich vom La-

lsseekanal und bei Moeuvres. #
Heeres,rupPe » » «» «. "

Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epehy und
Bellicouri folgten nur Teilvorstöhe , die abgewiesen wurden.
Zwischen dem Omignon -Bach und der Somme setzte der

u;in& seine Angriffe fort . Der erst« Angriff brach in dem
jusammengefaßten Feuer unserer Artillerie und Infanterie
Pjammen . Das Schwergewicht der am Vormittag mehrfach
wiederholten Angriffe richtete sich gegen die Höhe zwischen
tzmtruet und Gricourt . Vorübergehend fahle der Feind auf
il,r Fuh ; ini Gegenstoh nahmen wir sie wieder . ^Am Nach¬
mittag se'tzte der Feind zwischen Francilly sind der Somme
emeut zu starken Angriffen an , die bis auf kleine Einbruch-
steilen abgewiesen wurden . Wir machten Hier in den beiden
letzten Tagen mehr als 300 Gefangene.

h Heeres,r « Ppe Deutscher Hr »« ßri * r.
Bei örtlicher Angriffsunternehmung nördlich von Alle-

uant ẑwischen Ailette und Aisnes machten wir Gefangene.
Erblich von Vailly schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab.

4>«er «s,r »v - e Serzoz At » recht.
Oesttick der Mosel wurde ein Teilangriff des Feindes

«bgewiefen. Die dort kämpfenden Truppen der 31 . Landwehr¬
brigade nahmen im Gegenstoh 50 Franzosen und Ameri¬
kaner gefangen.

Aus fÄndlichen Geschwadern , die Frankfurt a . ÄH. und
Kaiserslautern angriffen , 'wurden 7 Flugzeuge abgeschossen.

Der »chi» » uden »» rfs . #

Der Abe « dl »« icĥ .
Berlin,  26 . Srpt ., abends . s« .T .B > Amtlich .)
In der Champagne und zwischrn den Argonnen und der

Maas haben am breiter Front französisch-amerikanische An,riffe
«ach elsstündiger Feuervorberettung begsnnen . Der Durchvrnch
des Feindes ist vereitelt . Der Kamps um unsere Stellungen
dauert an.

lUchdrlichsmsulhr wrifrlt.
Flieger , die offene Stadt Kaiserslautern gnzugreifen . Recht¬
zeitig von den Flugwachen gemeldet » wurden die Flieger
von den Abwehrtruppen erwartet und so srühzettig unter
gezieltes Feuer genommen , daß es .ihnen nicht gelang , über
das Weichbild der Stadt zu kommen. Wahllos .muhten sie
ihre Bomben auf fteies Feld und am Rande der >- tadt
abwerfen . Einiger Häuserschäden, jedoch kein .Personenschaden,
wurde verursacht . Zwei Flugzeuge wurden abgeschossen.

Btrahburg.  26 . Sept . Die ,/Straßburger Post"
meldet : Ein französisches Flugzeug ist gestern unfreiwillig
auf dem Flugplatz Hagenau gelandet . Die beiden Insassen,
die sich auf dem Nancyer Flugplatz glaubten , wurden ge¬
fangen genommen . »

Die Si *h-its - ff-« five.
Genf,  27 - Sept . Der . Malm « soncht von der Unler-

steklung d.r strrtcgischm OHenfive der Entente unter General
Fach . Ec jchreibl oftler , daß dre E .nhcilsoffensive an ren
«Aiürten Fronten jctzr im Gange ser.

er Taler spricht:
Bin ich ein wicht,
Des Mähens und Scharren-
Und Mährens nicht werti!
Wer schmiedet aus mir
Das deutsche Schwert V

& Da hac ihn die„Neunte"
Schweigend genommen:
Er i.st in die rechte
Schmiede gekommen

: i
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26 00 » Lo « Ä« u verdenkt.

Berlin.  26 . Sept . (W.T .B . Amtlich .) Im Sperr-
gebiet um England und im Atlantik versenkten unsere Untersee¬
boote 26lD0 Bruttoregiskrtonnen.

De - EHej der « dmiraHAO» « der Marine-

Ä)rei seindlichs Flugzeuge iu deutscher Hand.
Karlsruhe,  26 . Sept . Amtlich wird gemeldet : Mitt¬

woch vormittag zwischen 10 und 11 Uhr versuchten feindliche

Ei »e »eue Grkläruuz des Reichskanzlers.
Berlin,  27 . Sept . Nach der Eröffnung der gestrigen

Sitzung der Hauptausschusses nahm sofort Reichskanzler Gras
von Hertling das Wort zu folgenden Darlegungen : Die Be¬
schwerden, die gestern von allen Rednern gegen die Hand¬
habung der Zensur und des Vereins -und Versammlungsrechts
geltend gemacht worden sind, müssen von jniiju einem er¬
heblicken Umfange als begründet anerkannt  werden.
Wenn in gewissen Korpsbezirken Verbote ergangen sind, dag
in Versammlungen nicht über die Wahlrechtsvorlege gesprochen
werden darf , so ist da ein nicht haltbarer -.Zustand , der.
übrigens inzwischen durch einen Erlaß des Obermürtarbefeyls-
Habers beseitigt worden ist.

An den Befugnissen , die das Gelagerungszustandsgesetz
der vollziehende,; Gewalt überträgt, , kann nach meiner Ueber-
zeugung in Deutschland ebensowenig gerüttelt werden , wie
dies in den anderen kriegführenden Staaten , ja sogar in den
neutralen Ländern g eschieht. Dagegen habe ich mich davon
überzeugt , dah bei der langen Dauer des Krieges m der
Handhabung dieser außerordentlichen Vollmachten aus dem
Gebiete der Zensur und des Vereins - und Versammlungs-
recktes wesentliche Aenderungen eintreten müssen. An sich
erscheinen am Nächstliegenden folgende : Ein Eingriff in die
Befehlsgewalt durch die die .Zuständigkeit der Multarbe-
fehlshaber entfpreckend eingeschränkt wird , der eine Aenderung
der bestehenden Gesetzgebung in dem Sinne , dah die den
militärischen Stellen seither allein zugewiesenen Aufgaben
zwischen diesen und den bürgerlichen Behörden , geteilt werden,
oder - rdlick die Einfügung ausreichender bürgerlicher Per¬
sönlichkeiten' in die militärischen Stellen » Ich bin selbstver¬
ständlich nicht in der Lage , heute anzugeben , welcher der ange¬
deuteten Wege am sichersten zum Zirle führt , seien Sie aber
versichert, dah bis zu ihrem nächsten Zusammentritt im No¬
vember eine allen berechtigten Klagen entsprechende -ien-
derunä in die Wege geleitet sein wird / Und dah uns und
dem Volke Erörterungen , wie sie bisher unsere Zeit und
Kraft so oielfack in Anspruch tzenommen haben , künftig er¬
spart bleiben werden .' Ich werde Mit aller Entschiedenheit
dahin wirken, dah viele berechtigten Beschwerden aus dein
Weqe geräumt werden . Ätun über bllte ich auch -̂ ie,. alles
Trennende zur  üst zu  stell eü und das Einigende
voran zu stellen.  Wir habÄt doch alle nur das e,ne
Ziel den Sckutz des Vaterlandes  und seiner Ent-
wicklungsfähigkeff . Dieses Ziel können wir nur dänn er-
retcken, wenn wir aiÄch im Innern einheitzl . ch zu¬
sammen stehen.  Dann aber werden wir es erreichen.

Die H-iMat das Mückgrat Hes Herr,s.
Danzig,  26 . Sept . '(W .T .B .) Auf « ne von den

Vertretern der ostdeutschen Presse gelegentlich einer Prepc-
besprechung an GenerLtfeldmarschall v. Hsnd enbu  g g -
richtete Drahtung taf folgende Antwort « n '- D -r Grur d r
Männer aus der Ostmark , hat mich und General Ludendorff
tebr erkreu ^ Möae die Mitarbeit der deutschen Presie , an
der Pflicht , die Zuversicht und den Sreges-
wiltni zu erhalten und zu pflegen , von vollem .^ f g S
fein. Die Heimat i.st das,  R uckg r a t d e s H e - r e s
Die H eimat Und das Heer wird IK >en̂ für^ Jhr Wirke
danke ' .,. Die Friedenshand will der Femd nicht und daru

> steht Deutschland um so fester ptsammen . Der Gegner
stur jn wird an diesem Fels zerschellen.

M«li«»ws Wigenmächtigkeit.
Berlin,  27 . Sept . (W .T .B .) Es liegen Nachrichten

vor , wonach von dem bulgarischen Ministerpräsidenten ,Ma-
linow an den Führer der gegen Bulgarien Operierenden En-
tentetruppen das Angebot eines Waffen stitljtan-
d e s grichtet worden fei. Wie gemeldet wird , ist Herr Ma-
linow mit diesem Angebot auf eigene Faust ohne Zu¬
stimmung des Königs,  des Parlaments und der bul¬
garischen Heeresleitung vorgegangen . »In den bundestreuen
Kreisen Bulgariens .Hat dieses Vorgehen Malinows grohe
Erregung hervorgerufen . Militärische Mahnahmen zur kraft¬
vollen Unterstützung der bulgarischen Front sind im Gang.
Eine Gegenbewegung gegen den Ministerpräsidenten Malinow
macht sich, nach den letzten Nachrichten aus Sofia zu urteilen,
bereits geltend.

S »ri«liftischer Ei «fpr«ch.
Rotterdam  27 . Sept . Der Daily Telegraph"

meldet aus Paris : Führende Sozialisten der Kammer haben
am 22. September xinem Einspruch gegen die Ab¬
lehnung  der österreichisch-ungarischen Friedensnote ohne Be¬
fragung der Kammer zugestjmmt.

Kr««»»fischer SM»erfp*nch gege« « leme«eeaus

1 L

Hatzre»-.
Genf,  26 . Sept . Vor dem Senatsausschuh des Aeuhern

gab Pickon ausführliche Erklärungen über die Beantwortung
der Siote Burians ab . Zn ganz Frankreich - lnachl sich ein
immer wachsender Widerspruch gegen Clemenceaus kriegerische
Senatsrede bemerkbar . Der .jProgres de Lyon '̂ sagt : Cle-
menceaus grandiose Absicht, Deutschland zu vernichten, über-
steige Frankreichs bescheidene Ansprüche , hlm die glorreichen
Träume des Mmiskrpräsidenten zu verwirklichen, ,eien Jahre
notwendig , ganz abgesehen von den immer noch möglichen
Sckwankungen des Kriegsglücks . Aus diesem Grunde müsse
die' Entente Oesterreich antworten . — 'Der ALgeordnete.
Rouroostadau führt im „ Journal du Peuple " aus , die .Er¬
klärungen der Staatsmänner der Entente emschliehlich der
14 Punkte Wilsons feien nichts weiter , als .hohle , vage Ad-
strattiünen . - In der „ Humanite " beklagt Renaudel dre
falschen Informationen über die Londoner - pzialistenkon-
ferenz. Alle von ihm abgesandten aussüMlrchen Berichte ŝ en
von d'er Zensur unterdrückt und nur tendenzwse Depeschen
der Regierungsorgane veröffentlicht worden . . Die Konferenz
habe einstimmig verlangt , dah die Entente ihre Kriegszrele.
die von jeder imperialistischen Tendenz frei sein muhten»
bekannt gibt . Die Konferenz habe weiter gefordert , da ^ die
Entente dem sofortigen Kriegsende zustrmme. sobald die
Mittelmächte ihre Bereitwilligkeit zu einer mternauonelen
Recktsorganisation erklärt hätten.

R« mä«ische Treib -reie«.
Wien,  22 . Sept . Die „ Frkst . Ztg ." schreibt: Dem

Beispiel der „Norddeutschen Mlg . Zeitung folgend .behan¬
deln die Wiener Blätter der Lage nach d,e Vorgänge m
Rumänien , deren Friedensgesährlichke,t auher Zweisel stehr
Man ist übereinstimmend der Ansicht, dah es ein Fehl«
des Grafen Czernin gewesen ist, dah er im Frrchensveitrag
aus dynastischen Gründen , vielleicht auch aus Furcht vor dem
Bolschewismus , die ententefreundliche rumämfche Dynastre m
Sckutz genommen und den Rumänen sogar noch Be,sarabren
verschafft hat . Ob dieser Fehler wieder gut zu machen rsst
wird sich bald zeigen müssen. Man w' rd mit schritten
der Mittelmächte  zu rechnen . haben , die sich die Ruhe
im Osten siä . ern  wollen , bevor  sich dort eine neue
Front  gegen sie bildet . Dagegen wird auch memand etwas
einwenden dürfen , der sonst unsere Ostfriedensschlusie mit
Reckt für anfechtbar hält , denn es handelt sich jetzt nur

öd di - sehr Wf » "
skruoellosen Feindes fortdauern und den Frieden im Osten
aufs nme in Gefahr bringen sollen . <Es ist bekannt und
neuerdings auck aus offiziellen Auslassungen der „NordÄ.
Allgem . Ztg ." zu ersehen gewesen, dah man die Tntwi ^ unck
eines der Entente zuneig enden - und mit dem Vukareste
Frieden nickt zu vereinbarenden Treibens m der Moldau
mit scharfer' Aufmerksamkeit verfolgt . _ Zu besonderer Be¬
sorgnis glaubt man noch keinen Anlatz zu haben ^ bte
Demöbillsierung geht ' planmäßig » eitet . Z « rumansichm
Eni -entefreunde aber dürften ftch nicht ' M Zweifel beftn - ,
dah man ihr Treiben aufmerksam beobachtet und datz so
bald es nötig fein sollte, es weder an d^m Entfchtuh noch
an den Mitteln , es zu verhindern , ffhten wird . D . Red .)



Umzingelung der Euteutek- usul» im M»skauer
amerikanische» « A»s« lat.

., •3 *1**^  L «pt. Die Berner Sowjetagentur teilt
£f S “ e ÄP unö  französische Offiziere, djê ich an der
Moskauer Verschwörung beteiligt hatten, sind in der letzten
äM . !?  k *?5 Lager der Tschecho- Slowaken entflohen. Unter
Berucljichtigung dieses Umstandes und der äußerst qefähr-
bÄ » der  Verschwörer hat die Sowjetiregierung
d,chlo !sen. die englischen und französischen Konsulatsbeamtest
zu internieren. Vor wenigen Tagen haben sich ungefähr
10  Konsulatsbeamte und Militärfunktionäre, unfer denen
L auch einige Teilnehmer der Verschwörung befanden, in dem

ebande des amerikanischen Konsulats verborgen, das jetzt
unter dem -- chutz der norwegischen Flagge steht. Bekannt-
lich gewähren Konsulatsgebäude noch weniger wie Botschaften
irgendwelche Asylreckte.. Die Auslieferung von Verbrechern
bat Gebäuden 'ist obligatorisch. .Die Sowjetmacht
hat lstdoch um die norwegische Flagge nicht zu verletzen
das Eekmude mit Postenketten  umgeben" die enigen'
die sich dort verborgen halten, freiwillig sich, ergeben. Die
î d^ ^ 5*Erung garantiert ihre Unverletzlichkeit, beabsichtigtjedoch, die Personen zu unternieren. 9

Jt «tte»ische
»em,  16 , Sept . Die Genfer „ Feuille" veröffentlicht

verschiedene Briefe aus Italien , die djurch die italienische
3# r gegangen sind, und in /denen übereinstimmend mit-
77, " , ÖÜ& 3Ut  Unterdrückung der Fahnenflucht,' in
werden ^ ^ mucn DOn  Deserteuren ins Gefängnis geworfen

Urteil über LLilfo».
SBilfon1 IrfT/irt" ff ? *' 3 « der Nachricht, datz
Miison erklärt habe, auch dann einen vollständigen Sieg
für notig zu halten, wenn Oesterreich-Ungarn alle 14 Punkte
seines Friedeiisprogramms annehme, sagte „Pesti Lirlav"

| on  glaubt die Zeit für gekommen, wo er sich in
Ulestn zu erkennen geben sann . Die trunkene

Se .bstubcrhebung der Parvenümacht gewann vielleicht noch
niemals einen so typischen Ausdruck, wie in diesem IpSöraer?
lichen Präsidenten Wie man auch Immer dieses' Unter-

"^ ' . E ^ lkanischer Seite mit schillernden Phrasen
Weltdemokratie und Weltfrieden ausputzt

,57 u -7 * Ieber  denkende Mensch klar sehen daß der
welthistorische Ehrgeiz Wilsons und die Sucht nach militärischer

r nÖ 9rmerifa in  den Wirbel imperia-
kratie' “Irr 7 . E -S- Verfälschung der Demo-ttatie stotzt. 17 «Az U,sag schreibt u. a. : An den Namen
Sv  ÜmSt '? ft b O Parlffsmus , und sein Name bedeutet heute
d' " absoluten Krieg. Was Clemenceau trunken' gesagt
hat , verkündet Wilson nüchtern: ,Das Ii -l des Krieges ikt-

der Krieg. Der russische Zarismus mutzte fallen, Ast t
ÄJ ® tyrannisch sein könnte, wie demokratische versassungs-
7ÄL7 Staatsmänner . Wir müssen uns nun über unser
Schickial im Klaren sem. Der Verständigungsfriede ist nur
dann iyoglich, wenn wir siegen. — „AzEst" meint der ftrie-
vensapostel Wilson sei nicht mehr, der heutige Wilson stehe
der ganzen Welt schmerzerfüllter Menschen gegenüber. b

•Jim Abend durchschwamm der Offizier den dort 46 Meter
TnGnf-^ '^ den Flutz und erreichte glücklich die deutschen
Infanterieposten eines Füsilier-Regiments. Der Vizefeld¬
webel wurde, als auch er die Oise dßirchsckwimmen wollte
von üem Feinde bemerkt; er kehrte daher an das Feindes-
,/ ^ . ^ *ruck, schlich um die Posten herum ynd versuchte den
^b -rgang aus einer halbzerstörten Holzbrücke. Das ' Wag
sofort eG,' Ä er+.,errrei£̂ e di - deutschen'Linien un̂o suchte
E " "e Feldartilleriegruppe auf, der er genau den
7-tandori des verlassenen Flugzeugs bezeichnet- io

ÄS " 6'’ fa'Wrt<5 S »mmL ml
77 ' .Kampfflieger einer bayerischen Jagdstaffel die

zur Vertreibung feindlicher Infanterieflieger eingesetzt waren
bunutzten -me Kampfpause, um in den Erdkamps9einzuĝ -7 '
Rön^ sb^ ^ ampfzone bot durch den außerordentlich starken
Rauch des Trommelfeuers kemen IEinblick in die feindlicken
Stellungen, daher griffen die beiden Jagdflieger weiter rück-

liegende Batterien und Bereitstellungen an. Mötzlich
e blickten sie zwei Tanks, die sich auf die eigenen Stellungen
zu zuruckwalzten. Ein erster Angriff schien abne î rfolo
feuer"aus ^7 ^ 7 *7 ^ SZ.eugen starkes Maschinengeweh?-' -tt ^anks , die ihren Weg fortsetzten Erneut
ft beiden Flieger die Tank- a/und  beickosstn sie
fast senkrecht von oben mit ihren Maschinengewehren käst
gleichzeitig blieben beide Tanks unbeweglich liegen, ohne daß
aus ihnen noch auf die Flugzeuge geschossen wurde Daß
die - anks schwer getroffen und betriebsunfähig gemacht wor¬
den waren, beweisen die Beobachtungen anderer Flhqer die
sc nock> eine geraume Zeit später unbeweglich liegen sahen.

grotzeren Außenhandel zu grösterem Wohlstand"
ff-nsten Jahresversammlung des Nationacrats für
Handel vom 18. bis 20. April 1918). den ethisch"«
gründen des amerikanischen Eifers bangen Zweifel «nt1° ermutigteîmperialiststche Taten
Amerikas wird sich schwerlich aus die Vernichtung 7.
lanös allein konzentrieren wollen. 'Der oben erwähnt!"
Iwnalral har auf seiner Tagung offen die •
Zukunftsziele aufgestellt, und in England wir? nian'
«chwerz und Bestürzung vernommen haben, datz der R«
genoss- das wirtschaftliche Uebergewicht. das er dank
Kriege über die europäischen Mächte gewonnen hat tarn-'

3W*ü«flig«n Wirtschaftskamps auszunützen ’aemi lt
und datz dieser Wirtschaftskampf 7 ' auch geg7n hik B '?
lS en;n 7 feute schon eingesetzt hat. So wird man sj
lich m England den Verdacht nicht los werden dat
amerikanische Bekenntnis zur wirtschaftlichen Erwürgung Den
lands, zugleich auch die Absicht in sich schließt,
ubugen Konkurrenten, die heute zwar noch die Alliierten
in ähnlich liebevoller Weste anzufassen Denn w
d» -7 » - I Bl - t g-„ «

. UNS schreckt aber die amerikanische Drohung ebemom.
w,e .Alands finstere Miene. Wir wissen, datz di! Ml
Deutschlands Mitarbeit weder geistig noch materiell ^
S ™ f0 r UHb baj mitŵissen Dingen nur wir di! £
ÄS “1 E - .ft- . 1«, bafe » , b,„ , „ich. bi.% ®J

Flieger Pflichttreue.
hnr.S '- Ci7 m Bombengeschwader an der Westfront ge¬
hörende-, Großflugzeug hatte hinter den feindlichen Linien
«7 b(s von CompieMe) Motorschaden und mutzte
notlanden. Bei dieser Notlandung knickte das Fahräestell
ein und der rechte Motor wurde herausgebrocĥn. Die Be-
satzung bestehend aus înem Leutnant als Beobacker einem
Vizefeldwebel als Führer und einem Gefreiten als Ma
schmengewchrschutzen, machte vergeblich den Verluch, das
Flugzeug mit Sturmstreichhölzern anzuzünden. Da sich in-
zw,scheu eine starke französische Patrouille genähert Haie

der Besatzung Gefangennahme. Der Post-en rief die
S S tei n  6ereit l an- diese liefen so schnell wie mög-
lich davon, ohne von der inzwischen fchietzenden Patrouille

schlichen die drei deutschen
F,beU ^duschen des Oise-Ufers entlaiig. Nach-

^ Tet£r-? ^ Cn  umgangen hatten, wurden sie aus
nächster Nahe plötzlich von einer vier Mann starken Pa-
? °UlNe angerufen, die sie sofort beschossen. Hi!rbei wurde
a f-stgeh° lt°n und gefangen
genommen, die beiden andern sprangen über die Flutz-
boschung ms Wasser und verkrochen sich im Gebüsch.' So
Ecbe b7  guuZen Tag über versteckt, während fran-
zosi che Posten die Gegend vergeblich  nach ihnen absuchten.

Das stolze Schwelgen.
Roman von H. C o u rt h s - Mahle  r.

(Nachdnick verboten).

mutter"^ ^ lrat in das Zimmer ihrer Stief-

etwaŝ ^ mid? rÛ CU ^ll 'en, Mama. Wünschest du

[. . i®1“!1 ^ina oon Goseck richtete sich aus ihrem Lehn-
.ihr empor^ b ^ aus tle ên  ® eöanfen  auffcbreckend, zu

n '7 0mm, Ruth, setze dich zu mir. Ich mutz einmal aanr

unserê Lagf UaSSn .^ ^ mU& bir einma‘l

- . 5ÄT StB ’ öilBÄ
eroß und erfchrocken in das Gesicht der Stiefmutter . 1

»Diebsie Mama — das klingt ja so — so f-ierliR
Unö du machst ein so ernstes Gesicht?"

Frau Goseck seufzte.

S . . 9«ri 4 rr £ „it/' tn, ' W ' * “ • 24 fab,
Ruth faßte ihre Hand.
"^ 7 !̂ R̂**ma — laß mich daran teilnehmen — wir

wollen dock) alles gemeinsam tragen, wie zwei gute
dmnen. So hast du mir gesagt." ^

Frau Dina nickte.
,»Ia , so habe ich dir gesagt. Und kurz und gut, Kind

!£> mie bisher, geht es nicht mehr weiter."
Ruth machte große, ängstliche Augen.
„Was geht nicht mehr weiter, Mama ?"

Dina strich sich das dunkle Haar aus der weißen
Stirn die noch ,o ,ung und glatt war.

„Du sollst es hören. Aber erst sage mir, darf ick mir
das Zeugnis ausstellen, daß ich nie eine Stiefmutter im
bvjen Sinne für dick gewesen bin?"
mnhS  t inerY ei!cnbe" Lächeln, das Ruths schönes Gesicht

ahrhast bezaubernd erscheinen ließ, sah diese auf ihre Stief¬
mutter und faßte warm und herzlich ihre Hand.

iö <ä§ ätnerikänisdK ckges ^ rnst.
Der Washingtoner Mitarbeiter der „Times" sckreibt in

der Nummer vom 29. August einen langatmigen Aufsatz über

®rifröen  d ' nauslaufen, bei dem die persön-
Bestwfung aller „ schuldigen" eine sehr grotzê Rolle

Pielt. <.s wurde sich lohnen, guf dieses armselige Gesckreib-
sel einzugehen, wenn nicht in einem Zitat aus einem S
7n Cn ,rt merir°xI'f en  Zandelsblatt " (der Korrespont gibt "leider
d .̂n Namen dieses Blattes nicht an) eine Ansicht9 vertreten
f -At 7 ' Dr°n England ausgehend, auch in Amerika aus
leicht begreiflichen Gründen an Boden gewinnt. Dieses
„wichtige Handelsblatt " befürwortet also nicht nur die Be-
strafung zedes einzelnen deutschen Führers sondern aucki hi*«wU tu'Z „l -st
blühendes Deutschland", so führt es aus innerbalb"7r
nächsten 25 Jahre würde ein Schandfleck für die Zivilisation

»»» - » ’S,;
SSSS ? J? ® £ * ? . 'S« mrnmmi  f » t. um

«Id der „lim « -.- mit  uiibelonnt fei»
- ®irö >hr aber auch nicht angenehm in die Ohren klingen!
oot SU Tnh m tf n97 nb  17 ie()er’ da man die Möglichkeit
De,lts2 «? ? ' " Handels- und Industriekonkurrenten
7777 **̂ zu erwürgen, um wettbewerbslos die Vorherr-
schaft in der Welt anzutreten. Vier Iabre Kriea hnh*n
dab Bild inzwischen erheblich geändert. Zn der Weltpolitik
****d m der Weltwirtschaft hat sich vor allem Amerika bei

Ausschaltung der europäischen Mächte
17 h 7 England trotz aller Verbündeteneigenschaft pein-
nlJÄT 1* 6", Vordergrund gedrängt. Die wachsende
amerikanische Konkurrenz spürt England nichst allein in Süd-
Eersta und .m fernen Osten um so bitterer, als !s stlbst

> Augenblick unvermögend ist, dagegen einzuschreiten. Und
wer wagt heute im Bunde der Westzmächte gegen die West
ÄS bem ® '*' n 6ms

in überraschend kurzer Zeit aus einem
Schuldnerstaat zum Hauptgläubiger der alten Welt gewor-
7,77 ’ 7 5 emen ungeheuren industriellen Aufschwung
erlebte und natürlich für di- Zukunft den ganzen H mmel
voller Geigen sieht, singt jetzt begeistert den alten englischen
—fb €t ^tschastlichen Vernichtung Deutschlands

mit dem gleichen heuchlerischen Auqenaufscklao- der
”& 8 Sa J 1"6? ': “ Si" »nd » eil *S3SBk ein
Hubur i SkÄ Ä ■b" .(«»8 l» - »me,iteii * i „>
w rllt !« 7 ^ and durfte man nach den Erfahrungen
de. letzten Zeit die nicht allein d>en praktischen Weltbandest
eroberungszllg Amerikas zeigt, sondern auch "ein qigantisckes
Zukunstsprogramm für den amerikanischen Hand9 ? für die

merikamsche Ufnbufteie und den amerifonitiben Sibiffsbau
-ntmMU („,e , . 18. mf  der  de , 'SfunglS

CoKafer um  vermisd)rer c«ii,
Simiurg , de« 27 Scpt. 1918

' RhsZeichnung.  Herrn Oberlehrer Holl - z
von Wiesbaden, früher in Limburg, gegenwärtig Leutnant l!
?77t ^ ""d*a7 ^ 3 "santerie-Regiment im Westen, wurde fih
umsichtiges und mutiges Verhalten sowie hervorragende 7
S,7frt S7 h9ef  o 7 * den jüngsten Nachhutgefechten9 von §

" " ^ "4  d - - Eiserne Stm)

A Lobende Anerkennung . Der HerrR-aierunif«
Präsident vrröffentlicht folgende lobenoc Anerkennung: Du
« - enbahnich^ sser HermannH ° hl w ci n in Limburga 8

8lf*j^ nßett  Sohn des Eifenbahnschloffkis
^«7 ®°'b7 u,cn Dom3:002  des Ertrinkens tn fer Lahn
bnn« lA 1? °7, 5? Ut  “ nb  Entschlossenheit zeugende Ta!
bringe ich hiermit lobend zur öffentlichen Kenntnis 1

»̂ Großes  S o n d e r ko n ze r t. Wie es nickt ander-
8̂ Ub? ^ im' b̂ 7 "^ 7 ^ 73 - bfn L Oktober! abends» Uhr, im -̂ aale „Zur alten 'Post" stattfindende aroi-
Sonherkonzert, veranstaltet von der König!. Hofopernsänqeriii
Frau Adele Kramer, Herrn König!. Hofkapellmeister Prof
Franz Mannstaedt und dem König!. Preutz.9 Kammermusiker
kad°IT  L7 7 errn .Selmar Victor, sämtlich vom ZT
badenet Hoftheater, ein künstlerisches Ereignis allerersten
L^ 77 ,unere Stadt geben. Allgemein spricht man von
77,7 Sonderkonzett und dürfte für unser musikliebendes
Publikum mich ein Londergenutz werden, dieses Künstlertrio
-- » 'ur » « i

»■41  i n,,er z
m &züfSrj*  SÄtw » L
Arbeitsfrijche verlieren. Ich bin als Arzt mit der Lebens¬
führung weiter Kreise, hoher, wie niederer, vertraut aber ich

kenne fast niemand der ohne solche Beihilfe besteht. Hier
sei der S .aat , die Verwaltungsbehörde ebenso duldsam wie
eisern streng gegen die gewerbsmäßigen Aufkäufer von ■&»>
betteln und Gebrauchsgegenständen, gegen den K-t7
Handel gegen den Schleichhandel, der gewissenlos und tab-
LL ^ KL -i  Mitmenschen ' ausbkut-t!' um sich zu^reutern. Keine strafe ist groß genug, die Größe der iGe-
smnungsgememheit dieser Leute gebührend zu treffen.

Zeugnis darfst du dir ganz gewiß ausstellen
ME - Wenn dir ein Vorwurf zu machen wäre, dann k̂ nn?!
ick höchstens sagen datz du mir immer mit zuviel Nackiickt
begegnet bist, daß du mich zu sehr verwöhnt hast " ' ‘
in iL " S "IE ° * “WS » - - « «Ä W dann
nj(> f '3a , l« große pädagogische Eigenschaften habe ich

Sand bLst *mmer selbst noch einer l!?tend!n
zweite Frau wu?be fahren deines Vaterszwene pcrau wurde, selbst kaum zwanzigjähria. da banate
ick-, wie ich an dir Mutterstelle vertreten sollte. Du kamst
mir recht zaghaft entgegen, und ich sah fast änastlick aut hnL
reizende sechsjährige Mädchen, das im weißen Kleidcken vor

3w " hke  nur nicht, wie ich es anfangen sollte und iab
zaghaft und fragend deinen Vater an. Er lächelte— wie nur
er lächeln konnte - mit so viel echter Güte - du hast L
ÄTiS ™ °°°>» ' °"d Werte mit

Und da nahm ich mein Herz in die Händei beuate mick
UnSlah ^ ’ 57 dich in meine Arme und lachte dick an'
Hnb tab ' öit und mir alle Angst aus hem Herzen gelackt
Du stimmtest in mein Lachen ein, und dein guter berrlicker
gebo?g?7 — g7 t ?" 5 mi * feinen >Smen  Da 'waren wir

Ruch umfaßte die Mutter.

r̂ rau DinQ schüttelte

LÄtSSS 'Ä SÄ

„ . .** ^ ^." dwirte , beizt das .Saatgut.  In vielen
Gebieten Deutschlands, wo während der Entwicklungszeitdes
Getreides vom Zeitpunkt des Blütenbeginns an natzkal
Witterung herrschte ist in diesem Jahre ein starker" Befall
!fn ista79777f ® e7 ns mit  Fusärium zu beobackten. Um
meidm * uf!aufen  beI £ aat  und Auswinterungen zu ver-
meiden, ist es dringend notwendig, das  Saatgut vor der

die lange einsam waren. Hattest drei Jahre lang ja kein.
Mu.ter gehabt Deinem Charakter habe ich keinerlei stwanq
anzulegen brauchien. Dein Vater wünschte, datz ick deine
EV-nart respektiere und dich nicht in -ine Form'pressen
st mei7st -n7 fr aurfi oifni dws sticht getan , denn mir

if mein Lebtag alles, was Schablone beißt, verhakt ae-
E27 ; ®» lieb ich dichgewähren.' Streng ? brauchte ich gL
? " 'd bEh" 0?" '!, 5 “ J rä09ft' d*ch gewissermaßen selbst

Warum i itt [Ieti *ch d,r immer Weinen freien Willen,sollte ich den Leuten das Schauspiel geben als böie
der̂ Ansicht uufzutreten woraufl die' meisten warteten, di«er Ansicht waren, daß^ ich mit meinen zwanzig Jahren
für deinen fast vierzigjährigen Vater zu jung und unreif sei?"

Ruth lachte leise.

für ~77 r 7 ine  größte Sorge , datz dich niemandfür eine böse Stiefmutter halten sollte"
Frau Dina lachte mit.
»^M' weitz Gott . In der Rolle einer solchen wäre ick

mir auch selber ein Greuel gewesen. Aber damit tomie  ich
77 ab vom eigentlichen Zweck unserer Unterredung.

wollte dir nur erst einmal' vor Augen führen daß ich
es immer gut mit dir gemeint habe." ? W
,rn  Ä * 'ama’ 7, S da st du. Das hättest du mir nicht
er * 77 , f U9en/u fuhren brauchen. Aber nun sage mir —
was ĥast du auf dem Herzen?" 9k -̂ rau-,7ina  f cu ft tc  wenig , und ihr schönes brünettes
§ ™ |K & S 3 " ‘"‘"»“ «M«” b-k- m im,  ungemöbn*

!rieb<! 7 Ut[> ~ ES geht nicht mehr so weiter , wie

schlecht. ' nfCIC5 'nan3Cn  stEhon schlecht- außerordentlich
_ Ich habe mich immer gefürchteff das zur Svracke zu

brmgen, habe den Gedanken daran von mir gewiesen solange
es gmg. aber nun geht es nickt mehr. ^ 9 1
SnlnfaT Un5-JU früf)  gestorben, liebe Ruth.

er ein großes Einkommen, mutzte
aber auch rkprasentieren. -und  so verbrauchten wir sehr viel.
Eo ist es nicht zu nennenswerten Ersparnissen gekommen-

XF»rtsetzung folgst- , '

i
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Aussaat zu beizen. Als langjährig erprobte .Reizmittel
k̂ mmEn für Roggen das Roggenfufariol und für Weizen
Sublimoform und Weizenfufariol in Betracht . Durch diese
beiden Weizenbeizmittel wird zugleich der Steinbrand des
Weizens , der Heuer vielfach stark ausgetreten ist, wirksam de-
Dampft Gegen Fusarium hat sich auch dqs Uspulun der
Farbenfabriken Bayer u. Co. in Leverkulen als sehr wirksam
erwiesen. Werzenfusariol und Sublimcfform können au » zur
Beizung der Wintergerste verwendet werden, die dadurch
gegen Befall von Hartbrand , durch Fusarium und auch geaen
die heuer vielfach stark aufgetretene Streifenkrankheit geschützt
wird . Roggen - und Weizenfusariol sowie Sublimokorm wer¬
den von der chemischen Fabrik W . C. Fikentscher in Markt-
redwitz, Formaldehyd von der Holzoerkohlungsindustrie A G
in , Konstanz geliefert . Nur wer sicher ist. datz sein Saatgut
gesund und vollständig frei von Fusarium ist. kann" auf die
Beizung verzichten.

Ml
t. 1918

Hollaj
uniant bei
wurde tut
gcnde Ei-

von ch,
Z «r'stki

:gieruligz.
'g : Du
wg a. 2,
iichloffeis
Lahn gk-
mde Ta!

h,t ander;
abend»

>e grofe
niängeriii
er Prof
ermusiker
n Wies-
erersten
nan von
lebende;
ritlertrio
mpsiehlt

r . Ein
>on dem
mt, der
ist und
Lebens¬
ader ich
. Hier
im, wie
wn Le-
Ketten-
:d hab-
zu be¬
er 'Ge-

vielen
eit des
aßkalte
Befall
i . Um
;u ver-
or der

: kein«
Zwang

deine
iresfen
n mir
it ge-

gott-
selbst

R' Ilen.
i bö se
:, bin
afirert
fei?"

mand

** -t . a s R e i se n i n der Eisenbahn im Winter.
Wie im vorigen Winter , so mutz auch während des kom¬
menden Helzzeitraums die Heizung der Züge insbesondere
wegen des Mangels an Heizschküuchenund auch zur Herab¬
mim,erung des Kohlenverbrauchs , so weit irgend möglich,
eingeschränkt werden . Zn erster Linie wird für eine ordnungs¬
mäßige Heizung der Fernzüge Sorge getragen werden. Wir
smd deshalb notgedrungen zu der Maßnahme veranlasst,
die Personenzüge des Nahverkehrs und des größten Teils
der Nebenbahnstrecken des Eisenbahndirektionsbezirks Frank-
furt (Main ) von einer Beheizung gänzlich auszüschlietzen. Den
Reisenden wird deshalb empfohlen , sich durch Mitnahme von
Zecken. Wmterschutzkleidung und dergleichen vor Kälte zu
schuhen, da auch in den Fernzügen nicht immer auf ausreichende
Heizung wre im Frieden ixird gerechnet werden dürfen Es
darf angenommen werden, datz die Fahrgäste den obwal¬
tenden Umständen volles Verständnis entgegenbringen Be¬
schwerden über mangelhafte Beheizung der Züge werden im
allgemeinen keine Berücksichtigung finden.

Aumenau, 26. Sept. Vor einigen Tagen traf hier
Adam  t a h l, Sohn des Polizeidieners Fr . Stahl , aus der
Gefangenschaft ein. Derselbe war im September 1914 ver¬
wunde ! in französische Gefangenschaft geraien und in verschie¬
denen Gefangenenlagern untergebracht . Von ihm konnte man
auch hören , wie es mit der .Menschlichkeit der Franzosen be¬
stellt Jli . Die armen Gefangenen wurden angespuckt und
J !'* !? £c T̂ien  beworfen , ja sogar geschlagen. Auch wurden
die ^ ckweroerwundeten zu Arbeiten herangezogen , die sie
gar nicht leisten konnten, und wer sich weigerte , die Arbeit
audzuführen , der kam nach „ Blaye " .wahrschemlick ein fran¬
zösisches „ Musterlager " .

« . r ®rl n ®* bbe6eit  im griechischen Inselreich.
^Italieniscke Zeitungen melden von einem Erdbeben im arie-
chischen Iuselreich , das besonders au st Milo (Melos ) verheerend
aewirkt kmt̂ man rähle dort 300 Tote und über 2000 Ver¬
wundete . Fast alle grötzeren Gebäude sind zerstört.

Hmtlictter Ceil.
(Nr . 225 vom 27 . September 1918) •

Ausführung sbeftimmungen
pr Bundesratsoerordnung über künstliche Düngemittel vom

3. August 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 999 ).
Zuständige Behörde im Sinne des § 9 Abs . 1 ist im

etäbleTi über 10 000  Einwohner die Ortspolizeibehörde , im
Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräsident zu Berlin,
im übrigen der Landrat und in den Hohenzollernscken Landender Oberamtmann.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 9 Abs . 2
m per Regierungspräsident . .für den Landespolizeibezirk in
Berlm der Oberpräsident.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
.Bezirk der Betrieb gelegen ist.

Berlin , den 3 . September 1918.

KoehvorssSrlitten.

bei der Obstverwertung mit besonderer Berücksichtigungde«
zuckerlosen Einkochens.

Hartbarmache« uogekochren Obstes«hne Imker.
, ®‘an  ^ 8* unreif « Stachelbeeren , Preitzelbeeren , Uh«,
varver ein, indem man die Beeren von Blütchen und Tten ^ et
rem ^ t und wäscht, die gewaschenen Rhabarberstengel in klein«
Stückchen schneidet, abtrocknet und in tadellos saubere Flasche«
emßüül mtt Leitungswasser übergossen öder auch trocken
verschlletzt. Hat man gute undurchlöcherte Korken, so ist
ein Ueberlacken bei den sauren Früchten nicht erforderlich.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
^) m Auftr . : Neu haus.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Im Auftr . : v. H a m m e r st e tzn. ,

Der Minister des Innern.
Im Auftr . : v. Ifarotzky.

— Frankftirt , 26 . Sept . Die Kohlenjchiebung en
m der städtischen Hafenoerwaltu,ig sind weiteren Unter¬
suchungen zufolge erheblich umfangreicher als  uriprüng-
lich angenommen wurde.  Allein 60 Waggons Kohlen
wurden int Laufe der letzten Monate von einer hiesigen
großen Kohlenhandlung verschoben. Einem anderen Geschäft
sollen ebenfalls zahlreiche Waggons „abhanden " gekommen
lein. Es handelt sich um .ftQatliche Kohlen für die vertäue-
denen hiesigen und benachbarten Eisenbahnbetriebe . Die
Schwindeleien schon lange im Schwünge , wurden erst aufge¬
deckt, als die Eisenbahnverwaltung ein „Nacksckubüber-
wackungskommando " ins Leben rief . Der Hauptschieber ein
pmger Unterstaatsbeämler , wurde bereits verhaftet . Es 'steht
außer allem Zweifel , daß er viele Helfer und Untersckieber
gehabt hat.

Lohr a . M .. 26. >̂ ept . Auf dem Bahnhof Langen-
prozeljen kam es wegen der Beschlagnahmung von Hamstergut
zwischen einem Gendarmen und Fahrgästen zu blutigen Aus¬
einandersetzungen und Revolverschietzereien. Ein Schleich¬
händler erlitt einen lebensgefährlichen Lungenschutz; aber an»
der Gendarm wurde schwer verletzt . Beide mußten dem
hiesigen Krankenhaus zugeführt werden.

Kassel, 26 . Sept . In der letzten Stadtverordneten-
sitznng in Kassel teilte der Oberbürgermeist -er mit , daß der
Kaiser und die Kaiserin aus Anlaß der Genesung der Kaiserin
Nir die durch den Krieg in Not geratenen Bewohner ' der
^eiidenzstadt Kassel einen Betrag von ,10 000  Mart zur
Verfügung gestellt haben.

betreffend Roßschlächtereigewerbe.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Staatssekretärs

des Kriegsernährungsamtes vom 14. Juni 1918 (Reicks-
Gefetzbl. S . 665 ) betr . Abänderung der Bekanntmackuna über
Pferdefleisch vom 13. Dezember 1916 sind von uns auf
ihren Antrag folgende Personen zum Handel innerhalb des
Regierungsbezirks Wiesbaden zugelassen worden:
1. Zum Ankauf von Schlachtpferden , zum Handel mit Pferde-

fleych und zum Betrieb des Noßjchlächtereigewerbes:
Schwab Karl , Frankfurt a . M .,
Spahn Wilhelm , Fraiusurt a . M .,
Fasel Franz , Höchst a . M .,
Kaufmann Gustav , Oberlahnstein,
Zinndorf .Josef , Limburg a . d. L .,
Lemp Wilhelm , Eronberg,
Jsenberg Juda , Buchenau , Kreis Biedenkopf,
Cratz Nikolaus , Schierstein,
Löwenthal Abraham , .Schierstein,
Keßler Hugo , Wiesbaden,
llllmann Eva . Wiesbaden,
Weis Hermann , Erbenheim;

2. Zum Ankauf von Schlachtpferden und zum Handel mit
Pferdefleisch:

Arontha ! Heymann , Nastätten,
Stamm Hilda , Biebrich a . Rh . ;

3. Zum Ankauf von Schlachtpferden:
Michels Julius , Oberlahnstein,
Jost Philipp , Eltville,
Kahn Jakob Wwe ., Kettenbach , llntertaunus,
Kaufmann Siegfried , Frankfurt a . M .,
Kaufmann Zofef , Frankfnrt a . M .,
Wolf ) Albert , Frankfurt a . M.

Anderen , als den von uns zugelassenen Personen , ist die
Ausübung der genannten Gewerbe nickt mehr gestattet . Pferde¬
besitzer dürfen zur Schlachtung bestimmte Pferde nur an die
genannten Personen abgeben . Die zugelassenen Händler haben
eine Ausweiskartc erhalten , welche mit ihrem Lichtbild ver¬
sehen sei» mutz. Sie haben die Ausweiskarte ständig bei
sich zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen . Die Llusweis-
karten find auf jederzeitigen Widerruf erteilt.

Frankfurt a . M ., den 12. September 1918.
Bezirtssleifhsteile für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
B . IV 3712.

^ Haltbarmachen gekochten Obstes ohne Zucker.
q . -j ^ '̂ le. wie Johannisbeeren , Himbeeren , Brombeeren,
« ~ ^ sonders saure Kirschen - , Schattenmorellen.
Blaubeeren , Berberitze , Fliederbeeren (Hollunderbeercn ) auck
unreife Stachelbeeren und Rhabarber , können mit etwas
Wasier zu einem weichen — dünneren oder dickeren — Brei
gekocht m heiße, keimfreie Flaschen kochend heiß eingestllt.
verkorkt und oerrnckt werden . Dasselbe gilt für dünneren,
aus unreifen Aepfeln hergestellten Aepfelbrei . Die gleichen
Fruchte können auch roh eingeMlt und dann in der bei

Keimfrennachen der Flaschen beschriebenen Weise eine
halbe Stunde im kochenden Wasserbade sterilisiert werden
doch ist dies letztere Verfahren jetzt nicht zu empfehlen.'
weil die rohen Früchte sich beim Sterilisieren setzen und ru-
sammenfallen . also eine Raumverschwendung eintritt.

Zn gleicher Weise können auch Säfte ohne Zucker Mr
den Winter verwahrt werden . Man kocht die Früchte mit
etwas Wasser gar , läßt sie durch ein Sieb oder Tuch
ablaufen und drückt sie aus — die zurückblerbenden Reste
werden zu Marmelade verarbeitet —, kocht den Saft noch.
mals auf . Kllt ihn kochend pin und sterilisiert wie vorher

- dejchrieben. 1 v
Einlegen von Früchten in Essig ohne Zucker.

Zn Estig einlegen können wir beispielsweise Blaubeeren,
dick eingekochte saure Kirschen, Pflaumen , Birnen , Kürbisse
usw. 5 Pfund Obst werden durchgekocht, ein Viertelliter
Essig hinzugcgeben, nochmals gekocht und in grötzeren Töpfen
ausbewahrt . Sie erhalten sich, nach dem Erkalten mit festem
Papier uberbunden , tadellos . Man kann jederzeit eine kleine
Menge entnehmen , ohne datz der Rest verdirbt Man sMt
sie beim Verbrauch . Sie sind in kühler Temperatur auf.
zubewahren.

Haltbarmachen durch Zusatz oo« benzoesaurem
Natron ohne Zucker.

Hierzu werden die Früchte mit wenig Wasser gar a*
o?T “ n̂ ., tn  kochendem Zustand 5 Minuten lang gerührt,
r ^ 1 .Kilogramm Früchte rechnet man 1 Gramm benzoe-
saures Natron . Man gib^ dies in die kochendheiüerr ^ rüÄe
und rührt es darunter . Kochen darf der Brei nach
Zusatz von benzoesaurem Natron nicht mehr . Män füllt die
Früchte in Töpfe und verbindet sie.

Mavmeladebereitung.
Marmelade können wir von jeder Frucht kochen. M«

gibt diese Früchte , seien es Birnen , Aepfel oder Pflaumen
usw entweder roh oder durch eine Fleifchhackmaschine oder
kocht sie und streicht sie durch ein Sieb . Ersterss geht schneller
ist also zu bevorzugen . Man kocht das Mus in möglich»
breiten Töpfen recht dick ein. — Die große Oberfläfche d«
breiten Töpfe ermöglicht ein rasches Abdampfen , spart also
Heizmaterial . Zur Haltbarmachung kann man benzoesaures
Natron verwenden.

Saarbrücken , 26 . Sept . Ein enfetzlicher Unglücks-
full  ereignete sich dieser Tage im Saarbrückener Stadtbezirk
Walstatt . Dort hatte der Arbeiter R . sich zwei Handgranaten.
Wmdganger zu verschaffen gewußt . Er hantierte damit im
Kreise der Familie und einer Anzahl benachbarter Frauen
vis schliehlich seine Ehefrau ihn .hat , mit den gefährlichen
fingern auf den Flut zu gehen. Der Mann tat dieses auck.

kaum war er im Flur angelangt , als eine der Hand¬
granaten , von denen er meinte , dgß sie nicht geladen seien,
mit einem ungeheuren Knall erplodierte . Den entsetzt herbei-
euenöen Frauen und Kindern bot sich ein furchtbarer Anblick
- -er Mann lag in seinem Blute am Boden ; die Arme fehlten
bas Gefickt zerfetzt, die Brust aufgerissen , so dfftz in kurzer
Zeit der Tod eintrat . Wieberum ' eine Mahnung , mit den
Töiindgangern, -gleich welcher Art , vorsichtig umzugehen , und
!>e der Militärbehörde abzuliefern.

Essen, 26 . Sept . (Dreißig P o staushel ferin
vcn verhaftet .) In Essen wurden dreißig Postaushel-
lermncn verhaftet , die große Mengen von Seidenstoffen und
andere Waren gestohlen ,hatten . . Bisher ist es gelungen .^
-̂u-aren im Werte von 25 000  Mark wieder herbeizuschaffen.

Nr- * 'gliche Einsicht.  Aus Stuttgart wird einem
Wiener Blatt telegraphiert : Der König von Württcm-
°erg  hat den unbenützten Teil des NefLenzscklosied dem
Kriegs Ministerium zur Verfügung gestellt, damit die vom
^riegsministerium belegten Räume frei würden und zur

ehebung der W ohnungsnot  beitragen könnten .

Vetr . : Aufbewahrung befchlagnahmier Gegenstände.
Die Nack- und Abschmbüberwachungsftellen (Schupol)

haben im Aufträge des Königlich Pr . Kriegsministeriums die
Nach- und Abfchubgüter des Heeres , Privatsendungen Heeres-
angehüriger , Sendungen an Kriegsgefangene vor strafbaren
Eingriffen zu schützen. Ihre Angebörige haben die Rechte
und Pflichten eines Polizeibeamten mit der Befugnis zu
Beschlagnahmungen und Durchsuchungen im ganzen deutschen
Reich mit Ausnahme von Bayern . Die voy ihnen befchlag-
nabmten Gegenstände find auf ihr Ansuchen in sichere Ver¬
wahrung zu nehmen.

Ständige Aufbewahrungsstellen für die von den Nach-
und Abschubüberwachungsstellen des Korpsbereickes befchlaq-
nahmtcn Gegenstände find:

1. Für die Nack- und Abschubüderwackungsstelle Frank-
fun a . M . : Bekleidungs -Jnftandfetzungsamt 18. Ar¬
meekorps. Frankfurt a . M .. Hanauer Landstraße 200.

2. Für die Nack- und Abschubüberwackungsst-elle Darm-
ftadt : 2. Landst .-Inf .-Batl . Darmstadt (XVIll . '36.)
in Darmstadt.

Frankfurt a . M ., den 13. September 1918.
Stellt ». Generalkommando.

™ x , 18. Armeekorps.Nr . lllb . VI. 13 341.

Den Ortspollzribehörden des Kreises zur Kenntnis ; ick
erfuck-e, die von den Schupol befchlagnahNiten Gegenstände
vorxbergehend in polizeilichen Gewahrsam zu nehmen

Limburg , den 23 . September 1918.
2 - 20SS- T «r Landrat.

Schon wie der eine neue Krankheit . In
^ >at tau (Böhmen)  sind in den letzten Tagen secks
öNjonen unter Anzeichen einer merkwürdigen neuen Krankheit
nrankt und bereits nach einigen Stunden gestorben . Die

^ran .hcri verbreitet sich so rasche datz, um der Ausdehnung
s chalt zu tun , die sofortige Schließung der Kinos , Konzert-

"v llnterhaltungsräume verfügt worden .ist.

£ , Verhängnisvoller Irrtum.  D .er 18jährige
vnf » b°s Oekonomen Hörmann von Unterthingau stürzte

kurzem nachts bei der Rückkehr von emem Ausflug
Fahrrad , verletzte sich schwer ünd su-ckte Hilfe in einem

" " Dorf . Der Besitzer des Anwesens
or ba & Diebe einbrechen wollten und gab einen Schuß

- «er Hörmann tödlich verletzte.

Diejenigen Herren Biirgeratejster de» Kreise»,
welche noch mit Erledigung meiner Kreisblattverfüqunq vom
12. 9. 18. (Kreisblatt Nr. 212) betreffend Einsendung des
Meldeverzeichnisses über leerstehende Wohnungen pp ., bezw.
Fehlanzeige im Rückstände find, werden an sofortige Erle¬
digung erinnert.

Ter Landrat.

Diejenigen Ortssanimelstellen des Kreises, die mit d«r
Erledigung meines Schreibens vom 9. d. Mts ., betreffen»
Papiersäcke, noch im Rückstände sind, werden an umgeheiche
Erledigung erinnert .

Limburg , den 23. September 1918,
Tie Kreisftelt« für Sammel- und Helferdienst.

7- Um Zucker zu jparen, mischt man die Marmeladen mit
stark zuckerhaltigen Rüben , wie Mohrrüben , weißen Rüben
(Pferderuben ), Roten Rüben , dann auch mit Kürbis usw.
Letztere sind nicht so haltbar wie die eingekochten Früchte,
deshalb darf die Mischung nur in kleinen Quanfftäten kurz
vor dem Verbrauch oorgenommen werden . Zu solchen
Mischungen eignen sich vorzüglich auch die angegebenen
Flachenfmchte . Indem man die Früchte mit dem zucker-

Zucktt " ^ Ü6etl&rei  durchriihrt , süßt man dieselben und spart
Trockne« von Obst.

1. Heizung : Steinkohlen , Braunkohlen , Torf , Koks, Gas
Grudeöfen . 2. Kernobst gut reif , aber nicht zu weich:

Steinobst fast überreif.
Aepfel und Birnen,  ganz oder geteilt . Das Obst

schälen und Kernhaus herausnehmen (Birnen dämpfen , event.
in Zuckerlösung). Die Temperatur soll 100  Grad Celsius
betragen . Die Dörrzeit beträgt 4— 8 Stunden und ergebm
100  Kilogramm Frischobst 10—12 Kilogramm Dörrobst. Bs>
sonders ist Wirtschaftsodst hierzu geeignet.

Apfelringe.  Die Aepfel werden in Scheiben non
4—5 Millimeter Dicke geschnitten und kurz in schwache Koch-
salzlösung gelegt . Tie Temperatur heim Dörren soll zwischen
70 und 90 Grad Celsius liegen . Die Dörrzeit beträgt iy»
bis 3 Stunden . '

Pflaumen (Zwetschen ), Kirschen.  Temperatur an¬
fangs 70—75, steigend auf 30—95 Grad Celsius ; Dörrzeit
16—24 Stunden . 100  Kilogramm Frischobst ergeben 30—38
Kilog-ramm Dörrobst . Am besten nirmnt man hierzu gut
gelagerte , schon leicht angewelkte Früchte . Nicht zu dick auf
Hürden legen.

Dämpfen, BrÄhen und Dörren. «
Das vorherige Dämpfen und Brühen ist nicht unbedingt

erforderlich ; es kann daher mit Rücksicht auf die Umstände
unterbleiben.

Mangels geeigneter Dörworrichtungen lassen sich Pie
meisten Sachen bei genügender Sorgfalt auch an der Lust , an
der Sonne oder im Osê l (auf d.em Herd b« w. im Back- fech
auf einfachen, selbst hergesteflten Rahmen trocknen.

Abfäve.
Nicht fortwerfen , sondern möglichst getrocknet für Vieh-

futter sammeln.
Aufbewahrung.

Sämtliche Trockenprodukte werden am besten in kleinen
Säckchen aus weißem Nessel oder Leinen an luftigem Ort
ausbewahrt , etwa hängend in der Speisekammer oder in
einer Bodenkammer . Sie lassen sich auch sehr gut in Papier-
tüten aufbewahren . Die Trockenprodukte halten sich jahre-
lang , sind aber von Zeit zu Zeit nachguprüsen , und wenn
sich Maden darin finden sollten , im Ösen noch einmal nachzu¬trocknen.

Zuberettuüg zur Mahlzeit.
Waschen. In kaltem (nicht hartem und nicht z» kaltem)

Wasser einweichen, so datz das Obst eben bpdeckt ist. Die Nacht
hindurch vor dem Gebrauch einweichen. Einweichwasser nicht
atgießen , sondern in diesem langsam , aber nicht | u lang aar¬
kochen toi« frische Ware . ,
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Eiweitzmilch.
Bei der heutigen Ausgabe »,n Nährmittel für Kinder

wird auch Eiweitzmilch für Kinder, die Flasche zu M 1.25
einschl Flasche abgegeben. Lei Rückgabe der Flaschen» erden
SO Pfg. für die Flascht vergütet. An de» übrigen Lagen
wird Milch auf Zimmer Xr. 15 de« Rathause« abgegeben.

Limburg, den 26. September 1918. 13(225
_Stüdchch « LebensisttteK-NerLmMe» .

Die
Schuldienerftelle

an der Hospitalschule, mit der freie Mahnung und freier
Brand verbunden ist, soll wieder besetzt werden.

Schriftliche Meldungen mit Angal »« des gesorver
len Jahreslohnes find bis zu« 5 Oktoberd. I «. au
den Magistrat einzureichen. Der Beriragsentwurf, der die
näheren Bedingungen enthält, liegt auf Zimmer Rr . 1 de«
Rathauses zur Einsicht affe».

Limburg, den 24. September 1918. 14(226
Der Magistrat.

In dem Kaukurse über das Vermögen der Witwe Gmil
Burckhart geb. Zimmermaun»o» Limburg, alleinigeI »-
Hüterin der Firma Emil Burckhart zu Limburg, fall die Schluß¬
verteilung erfolgen. Dazu find 4607,50 M verfügbar. Zu
berücksichtigen find bevorrechtigte Änderungen in Höhe van
517,50 M., Farderuuzen ahne Iarrecht iu Höhe von 71891,38
Mark. '

Tws Verzeichnis der berücksichtigenden Forderungen liegt
zur Einsicht der Beteiligten am Kgl. Amtsgericht zu Limburg
offen. 2(225

Limburg (Lahn), den 26. September 1918.
Der Konkursverwalter:

Raht,
Geh. Justizrat.

Der Plau über die Errichtung eiuer oberirdischen Tele-
graphenlinie von Dehrn  iKr . Limburg Lahn) nach Uhl¬
bach  liegt bei dem «vterzeichneten Postamt von heute ab vier
Wochen aus.

Limburg (Lahn), de» 25. September 1918.
12(225_ Kaiserliches Postamt.

Wölz-HtrsleigttW.
Mittwoch , de« 2. Oktober 1918,

vormittags 9 Uhr
werde» im Distrikt „Bruchstück- (über de« E»nericher
Tunnel gelegen)

4ft )0 Westen Eicheu-Lohholzrsiser
meistbietend öffentlich »ersteigert . 7(225
(ü Runkel , den 26. September 1918.

FürNich Wiedifchs Rentei.

Zweck« Errichtung einer Freien Innung für da«

Sihsh«>tzrl'H»>)«klk
findet eine Versammlung am

Soulltag, den 29. ds. Mts.,
vormittags 11 Uhr

z« Limburg , Hotel Alte Post.
statt, wozu wir sämtliche Sch«hm«chrrmeistec de» Kreises
Limburg eiulaben und bitten um zahlreiches Erscheinen

Im Aufträge:
4(233 - Jos . « rimm, Franz Hahn.

Kunde an die Iront!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vor¬
derster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch
die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch
wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armee und dem Vaterlande zu leihen1

Es lignin sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedale-Tcrrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen
Raffen, die schnell, gesund, mindrstens1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonverger, Neufund¬
länder. Bernhadiner und Doggen. Die Hunde werden
von Fachdresseuren in Hundeschulen ausgcbildet und im Er-
kebensfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben  Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals dre dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
n den  Die .nst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs° Hunde- Schule und
Meldehuiidichulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen, Berlin W , Kurfürstendamm 152, Abt.
Meldehunde. 3(116

Voiles «Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft infolge eines Schlaganfalles mein

lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater

Karl Kreckel
Kriegsveteranvon 1866 u. 70/71

im Alter von 86 Jahren . ,
Um stilles Beileid bittet

Frau Johaanette Kreckel
Friedrich Kreckel , Kgl. Zugführer

nad Familie
Karl Kreckel u. Familie , Barmen
Emilie Gasteyer geb. Kreckel

uad Tochter , Birlenbach.
Staffel, den 26. September 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. September, nach¬
mittags 4 Uhr in Staffel statt . 6(225

I Beamter sucht zum1. Ro.
t vembcrg-mötlich 3(225

wödl. Zivmr.
U»geb,1e unter Nr. 1(225

au bie Txpcd. b. Bl. erbeten.
Allei»stehe»be KriegerSwttwe

evtl, mit eine« Kinde, esangel.
und von auswärts, als

Havshiilteriu
gesucht. 8(229

Wo, sagt die Expebitivn d.
Watte«._

Junges Ehepaar sucht

2-räiit iil .Uolmm;
mit Küchrnbenutzmig. Ange-
bvte mit Preisangabe unter
Nr. 10(225 an die Exp. d. Bl.

Junge« Ehepaar sucht
4—5 liiimige

PattmewohsuW
? mit varten . Außenstadtteil
f »der Vorort bevorzugt,
jj Angebote mit Preisangabe
x unter Nr 11(225 an die\ Expedd. Bl.

\
Wiedersehen war seine and unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhalten wir die schmerzliche Nachricht, dass
unser einziger innigstgeliebter, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Wilhelm Reuter
Musketier im Res.-Inf.-Regt. 222

im blühenden Alter von nicht ganz 19 Jahren sein junges Leben
lassen musste.

ln tiefer Trauer:
Wilhelm Keator u. Frau

4(225 Aaia Beater
Gretel Reuter.

Limburg , Iserlohn, Im Felde, 26. September 1918..

jJirhaltfn
bei

1. Kühe ist die erste Pflicht. Panik
ist gefährlicher als Fliegeran¬
griff.

2. Suche Schutz im nächsten Haus!
Faxt von der Straße . Fort non
Haustüren und Fenstern! Neu¬
gier ist Tod !s

3. Fehlt Hiinferschutz, dann Uie-
derwerfen in Graden oder 0er-
tiefungeu.

4. Nacĥ kümmere dich nm keinen
Angriff.

IAPOLLO -THEATER , j
ßamstag, d. 28 9. u. Montag, d. 30. 9. von 7 Uhr, g

Sonntag, den 29. 9. von 3 Uhr an:

Das zweite Ich. £
je

Drama in 3 Teilen mit
Waldemar Psilander.

Wichtig für
Hinterbliebene non
Heerrsangehörigen.

Deutsche
Warte

W ^ «»sr.s« derHeimats-
iL ^ ZT^ adtmig noch
eine inhaltreiche, dabei
billige illustrierte Berliner
Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltuugsbei-
lage uid wöchentlich6Bei¬
blättern lesen will, der
bestelle die „Deutsche
Warte",die im SS Jahr-
gauz erscheint, Leitar¬
tikel führender Mäuner
»Ser Parteien über die
Tages- nndResormfrage«
bringt (die „D. W." ist
das Organ des Haupt¬
ausschusses für Krieger-
Heimstätten), schnell uud
sachlich über das Wiffcks-
werte aus Zeit uod Leben
berichtet und monatlich
nur M. MO, (Bestell¬
geld 14 Pfg.) kostet. Feld-
Postbezug monatlich Mk.
145. Man verlange
Pl»he»u»«eru vom Ver¬
lag der Deutsche» Warte

Berlin NW6.

wtvmsmm Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
—
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1(224 Einlage.
j' Jû ndtochT^ terl™Jahren haben keinen Zutritt|

Achtet aut Perloneu , die Euch über '
militärische uud wirtschaftliche Auge-
iegeuhriteua«sfrage« ! Spionerrgefahr

größer de»« je!
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